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Die Agrarkommiſſion.
Die Lage der Landwirthſchaft iſt namentlich

im letzten Jahre zum Hauptgegenſtand der
öffentlichen Diskuſſion, in den Parlamenten ſo
wohl wie in der Preſſe geworden. Daß die
Erörterungen an dieſen Stellen, wo nur zu leicht
parteipolitiſche und fraktionelle Einflüſſe ſich ein-
miſchen konnten, eher zur Verwirrung als zur
Aufklärung und Verſtändigung geführt hatten,
war ein Mißſtand, den jeder Einſichtige um ſo
mehr beklagen mußte, als dadurch die berechtigten
Klagen und Wünſche unſerer Landwirthe nur zu
häufig in ſein ſchiefes entſtellendes Licht geſetzt
wurden, ihre Forderungen in der Aufregung
des Parteikampfes ebenſo häufig übers Ziel zu
ſchießen drohten.

Um zu ermöglichen, daß die gegenüberſtehenden

Ueberzeugungen und Meinungen einander auf
einem Boden begegneten, wo Sdachlichkeit,
Gründlichkeit und Billigkeit nach allen Seiten
gewahrt blieben und die Erörterung auch wirk
lich zu nutzbringenden Schlüſſen führte, hatte
der Landwirthſchaftsminiſter eine Reihe von
hervorragenden Sachverſtändigen aus den Kreiſen
der Grundbeſitzer, der Staatsbeamten und
des Gelehrtenſtandes nach Berlin berufen, damit
dieſe ſich über die im Jntereſſe der Landwirth-
ſchaft zu ergreifenden Maßnahmen ausſprechen
möchten. Dieſe Männer haben vom 28. Mai bis
zum 2. Juni im Bundesrathsſaale des Reichstags
gebäudes getagt; die Ruhe und die Sachlichkeit, in
der die Berathungen verliefen, bewieſen, daß
hiermit die richtige Weiſe gefunden war, die Ver-
treter auch abweichender Anſchauungen zu ge
meinſamer Arbeit zu vereinigen und eine Ver-
ſtändigung über die Hauptpunkte herbeizuführen.

Dieſe Hauptpunkte, an denen die Agrar-
geſetzgebung einſetzen muß, um die vaterländiſche
Land wirthſchaft lebensfähig zu erhalten und
vor Allem die durch Ueberſchuldung wankend
gewordenen Verhältniſſe des Grundbeſitzes
wieder zu feſtigen, wurden gefunden in der
allgemeinen Einführung des Anerbenrechts
ſo daß der Grundbeſitz untheilbar bleibt
und nur auf einen Erben übergehen kann
in der Beſchränkung der Verſchuldbarkeit des
Grundbeſitzes und in der Ablöſung der Hypo-
thekenſchulden durch Amortiſationsrenten. Ueber
dieſe Grundlagen war die Verſammlung ſich im
Ganzen einig, wenn auch über die Einzelheiten der

zu treffen haben werden, die Meinungen ausein-
ander gingen. Jmmerhin iſt das Ergebniß der
Konferenz, daß das zu bearbeitende Feld weſentlich
geklärt wurde und Raum für die Bearbeitung
der einzelnen Fragen geſchaffen iſt. Je nach
dem Fortſchreiten dieſer Arbeiten behält ſich der
Landwirthſchaftsminiſter ſo erklärte er am
Schluſſe der Konferenz die Einberufung
einzelner ſachkundiger Vertrauensmänner vor,
und für ſpäterhin iſt noch die Wiederberufung
der ganzen Kommiſſion in Ausſicht genommen.

Der erſprießliche Verlauf, den die Verhand
lungen der Agrarkommiſſion genommen haben,
darf auch als eine gute Vorbedeutung für die
zu ſchaffenden Landwirthſchaftskammern gelten.
Auch hier werden ſich die Vertreter der ver
ſchiedenſten Wirthſchaftsktormen und volks-
wirthſchaftlichen Anſchauungen zuſammenfinden;
die Gemeinſamkeit des Berufes wird
aber auch hier das einigende Band
bilden, und eine Verſtändigung wird nicht er
ſchwert werden durch die hemmenden Einflüſſe
des politiſchen Parteiweſens. Auch für die Er-
haltung des Friedens zwiſchen den einzelnen Er
werbsſtänden iſt es nur von Gewinn, wenn ſie
innerhalb beſonderer wirthſchaftlicher Vertretungen
ſich erſt ſebbſt in Beſonnenheit über Maß und
Ziel ihrer Anſprüche einigen, ehe ſie damit vor
die politiſche Allgemeinheit treten, um ſie ge
bührend geltend zu machen.

Prinz Heinrich von Preußen
ſoll nach Beendigung der diesjährigen großen
Flottenübungen zum Kontreadmiral, ſowie
Generalmajor in der Armee befördert werden.

Bekanntlich wird den Königlichen Prinzen nach
ihrer Ernennung zum Gencralmajor ein Regi-
ment verliehen. Dem Vernehmen nach ſoll
Prinz Heinrich zum 2. Chef des 1, Leibhu-
ſarenregiments Nr. 1 ernannt werden.

Dieſes Regiment ſchwarze Huſaren
garniſonirt in Danzig und Pr. Stargard und
pflegt mit der Marine ſeit ihrem Beſtehen enge
kameradſchaftliche Beziehungen. Der Kaiſer hat
den Danziger Leibhuſaren in den letzten Jahren
ſtets erneute Beweiſe beſonderen Wohlwollens
durch mannigfaltige Auszeichnungen gegeben, ſo
durch Verleihung von (früher nur an den Kopf
bedeckungen geführten) Todtenköpfchen in die
Lanzenfähnchen u. ſ. w. 2. Chef des 1740 er
richteten Regiments war zuletzt Generalfeld-
marſchall Prinz Friedrich Karl von Preußen,

Politiſche Nachrichten.
Deutſchland. (Vom Kaiſerhofe.) Der

Kaiſer erfreut ſich fortdauernd des allerbeſten
Wohlſeins; die Wunde iſt nunmehr völlig ver
vandsfrei. Am Donnerſtag Vormittag empfing
der Kaiſer den Krigeminiſter zum Vortrag,
arbeitete hierauf mit dem Chef des Militär-
kabinets und mit dem Generallieutenant von
Winterfeldt. Mittags empfing der Monarch die
engliſche Offiziersdeputation. Heute,

Maßnahmen, welche Geſetzgebung und Verwaltung

(Nachdruck verboten.)

Um den Kopf!
Kriminalroman von Georg Höcker.

(10. Fortſetzung.)

Da Frau Wilſer es als Ehrenpflicht angeſehen
hatte, auch die Privatſchulden ihres mehr als
leichtſinnig verfahrenen Gatten zu decken, ſie von
dieſem Entſchluſſe auch nicht die Höhe der ein
gegangenen Verpflichtungen man hatte in
eingeweihten Kreiſen von mehr als einer Million
geſprochen abgehalten hatte, ſo war es
natürlich der ehrenwerthen Frau im Laufe der
Jahre nicht gelungen große Reichthümer zu
ſammeln aber ſie hatte die Ehre des Namens
voll und ganz gerettet und es gab Niemanden
mehr, der irgend einen Anſpruch zu machen ver
mocht hätte, Alle waren bis auf den letzten
Heller befriedigt worden.

Als Arthur dann ausſtudirt gehabt, hatte
au Auguſte das wieder blühende Groſſo GeFaßt verkauft. Der ſtattliche Erlös hierfür

bildete ihr unantaſtbares Vermögen, deſſen Zinſen
genuß ihr einen behaglichen Lebensabend garantirte.

Nachdem man nun die Fa milienverhältniſſe
des Rechtsanwalts bis in die allerintimſten
Details zerpflückt und nirgends einen Anhalte-
punkt für weitere Vermuthungen gefunden hatte,
kehrte man auf die erſte Frage zurück: Was in

Freitag, beſichtigt der Kaiſer auf dem Tempel-
hofer Felde das 1. GardeDragonerregiment,

und werden die engliſchen Offiziere an der Be
ſichtigung theilnehmen. Prinz und Prin-
zeſſin Heinrich von Preußen haben am
Mittwoch Abend Potsdam wieder verlaſſen.

Vom Tage. Das Drängen und Schieben
und Jntriguiren nimmt in den Zeitungen munter
ſeinen Fortgang, weil doch nun faktiſch die
ſaure Gurkenzeit angebrochen iſt und Woche für
Woche ärmer wird an thatſächlichen Ereigniſſen.
So kann denn das Blaue vom Himmel herunter-
erzählt werden und daß es nicht wahr iſt, macht
auch nichts weiter aus, denn das Publikum
hat ein ſchwaches Gedächtniß und vergißt die
Klatſchgeſchichten gar bald. Jn Frankreich liebt
man es, von einem kommenden Mann“ in
der Politik zu ſprechen, der unter Umſtänden
alle Woche einen anderen Namen und ein
anderes Geſicht tragen kann. Das macht aber
weiter nichts, der kommende Mann ſoll ja nur
als Spielzeug, als Unterhaltungsgegenſtand für
eine Zeit dienen, in der man etwas Beſſeres
ſonſt nicht anzufangen weiß. Auch in Deutſch
land macht man dieſe franzöſiſche Mode mit,
blos mit noch weniger Geiſt, denn bei
den Franzoſen weiß Jeder, warnm es
ſich handelt, während bei uns ſofort die
tollſten Kombinationen aufgeſtellt werden.
Erſt war General Graf Walderſee lange
Zeit der „kommende Mann“ der als Schutzgeiſt
der geſammten deutſchen Politik gewiſſermaßen
wirken und natürlich auch einmal Reichskanzler
werden ſollte. Als Graf Walderſee ſich
trotz aller Ankündigungen nicht vom Flecke
rührte, kam der heutige preußiſche Premier-
miniſter Graf Eulenburg an die Reihe.
Damit war es am Ende aber auch nichts
ſo mußte Herr Miquel herhalten. Der ſollte
es aber nun unter allen Umſtänden ſein. Jn
deſſen auch dies Gerede iſt langweilig geworben,
und weil man von der Marotte doch nicht
laſſen kann, ſo wird der ehemalige preußiſche
Kultusminiſter Graf ZedlitzTrützſchler
vorgeführt. Wer dann nach dem nun wohl
an die Reihe kommen mag? Jn Wahr
heit liegen die Dinge aber ſo, daß man
Niemand hinter einer Thür ſucht, hinter welcher
man nicht ſchon ſelbſt geſteckt hat, und ſo erzählt
auch Niemand Jntriguanten Geſchichten wer
nicht ſchon ſelbſt einmal intriguirt hat. Der
Volksmund hat dafür einen derben, nicht ſalon-
ſähigen, aber treffenden Ausdruck; er nennt ſolche
Leute, die immer nur ſchwatzen und klatſchen und
intriguiren „Schubbejacks!“

Der deutſche Kaiſer ſollte nach belgiſchen
Zeitungen einen eigenhändigen Brief an den
König Leopold von Belgien als Souverain des
Kongoſtaates gerichtet haben, um Deutſch-
lands Proteſte gegen das Kolonial-
abkommen zwiſchen dem Kongoſtaat
und England zu unterſtützen. Die
Meldung iſt unbegründet. Die deutſchen Re
klamationen ſind auf dem üblichen Wege erfolgt,
und es liegt kein Anlaß vor, mehr zu thun.

Der Bundesrath des deutſchen
Reiches hielt Donnerſtag eine Sitzung ab, in

welcher nur Verwaltungsfachen erledigt wurden.
Am ſelben Tage trat auch im Reichsamt des
Auswärtigen der Kolonialrath zuſammen.

Eine kleine Demonſtration hat bei
der Eröffnung der Landwirthſchaftlichen Aus-
ſtellung in Berlin ſtattgefunden. Als der Land-
wirthſchaftsminiſter von Heyden in ſeiner Be
grüßungsrede die Bemerkung einflocht, die Land-
wirthe möchten in der heutigen kritiſchen Zeit
den Rechenſtiſt mehr gebrauchen und mehr zu
ſparen ſuchen, wurden aus dem Kreis der Um
ſtehenden verſchiedene Zwiſchenrufe laut, von
welchen der Zuruf „Wanderlehrer“ noch
der mildeſte war.

Der Schluß der Silberkonferenz,
welche Vorſchläge machen ſollte, die richtige
Preisregulierung des Silbers im Hinblick auf die
Währungsverhältniſſe herbeizuführen, iſt durch eine
Rede des Reichsſchatzſekretärs Grafen Poſadowsly
erfolgt, aus der ſo viel hervorgeht, daß praktiſche
Vorſchläge zur Herbeiführung einer Beſſerung
nicht haben mit unbedingter Beſtimmtheit
gemacht werden können. Daß der heutige Zu
ſtand manche Schädigung im Gefolge hat, iſt be
reitwillig anerkannt, ſowie ferner, daß Deutſch
land allein außer Stande ſei, Abbilfe zu ſchaffen.
Indeſſen das Weitere bleibt dunkel. Jm Reichs
ſchatzamt wird die Silberfrage auf Grund der
Konferenzberathungen weiter erörtert werden, im
Reichstag wird dasſelbe geſchehen, aber ſo lange
Deutſchland keine Mithilfe findet, bleibt Alles,
wie es iſt!

Aenderung des ländlichen Erb-
rechts in Preußen. Jn den Verhandlungen
der Berliner Agrar- Konferenz wird auch folgen
der Satz aufgeſtellt

„Bei der Uebernahme eines ländlichen Grundſtücks durch
einen Erben (Anerben) können die Miterben ihre Erbtheile
nicht in Kapital, ſondern nur in feſter Geldrente verlangen.
Auf Antrag eines der Betheiligten kann dieſe Rente in eine
Amortiſationsrente verwandelt, und dieſe kann bei vor
handener Sicherheit auf Antrag eines Miterben gegen Ab
findung in Rentenbriefen auf die Rentenbank übernommen
werden.“

Hierauſhin ſoll ein Geſetzentwurf ausgearbeitet
werden, welcher das Erbrecht neu zu regeln be
ſtimmt iſt,

Für den zum Geſandten in Hamburg er-
nannten Geh. Rath von KiderlenWächter iſt
der Geh. Rath von Lindenauindas Reichs
amt des Auswärtigen eingetreten.

Lungenkrankes Vieh. Die „Krzztg.“
ſchreibt:

„Wie ſoweit uns bekannt, bisher ohne Widerſpruch
behauptet wird, ſuchen die Landwirthe in Nordamerika, ihr
in ungeheurem Umfange lungenſüchtiges Vieh zu den billig-
ſten Preiſen an Händler abzuſetzen die ihrerſeits mit dem
Verſandt dieſer „Waare“ nach Europa, und zwar, wie es
ſcheint, hauptſächlich nach Deutſchland ein Geſchäft zu machen
hoffen. Leider ſollen es deutſche Schifffahrtsgeſellſchaften
ſein, die hierzu die Hand bieten, indem ſie beſondere Dampfer
ausrüſten, die den Viehtransport übernehmen würden.“

Bei der Landtagserſatzwahl im
Wahlkreiſe Oppeln wurde der Centrums-
kandidat Szmula gewählt.

Erhöhung der Kornpreiſe. An der
Berliner Produktenbörſe erfuhren am Donners-
tag die Preiſe für Weizen und Roggen eine be

zu bewogen haben, um einer ſchrecklichen That
willen nicht nur die Achtung und Verehrung
ſeiner Mitbürger, die beneidenswerthe geſell
ſchaftliche Stellung, der er ſich erfreute, ſeinen
Ruf als Rechisanwalt, mehr noch, das Glück
ſeines Lebens und gar dieſes ſelbſt auf's Spiel
zu ſetzen Eine Antwort darauf vermochte nach
wie vor Niemand zu ertheilen.

Gleich einem Blitzſtrahl aus heiterem Himmel
war die Kunde von der Schreckensthat Arthurs
in die prächtige Villa gedrungen, die Kommerzien
rath Warnſtorf mit ſeinem einzigen Töchterchen
im vornehmſten Weſten der Stadt, nicht weit
ab von der Privatwohnung des Verhafteten
gelegen, bewohnte.

Wirklich verhängnißvollen Schickſalsſchlägen
gegenüber benehmen ſich die meiſten Menſchen
gefaßter und ruhiger als Angeſichts der klein
lichen Nadelſtiche des hämiſchen Geſchicks, mögen
ſie nun Sorgen aller Art, Hader, Mißgunſt und
dergleichen mehr heißen.

Als Frau Wilſer, die ſich mit erſtaunens
werther Energie von ihrem Ohnmachtsanfall, in
welchen ſie der ſchreckliche Augenblick des Ab-
ſchiednehmens von dem geliebten Sohne geſtürzt,
raſch wieder erholt gehabt, in der Villa erſchien
und die Schreckenskunde übermittelte, da fand
ſie zuerſt kaum Glauben, Sowohl der Vater

aller Welt konnte dieſen hochbegabten Mann da

S Annahme von 9nſeraten für die am Nachmittag erſcheinende Rummer nur bis Vormittags 9 Ahr.

als auch die Tochter blickten ſie verſtändnißlos
an und glaubten nichts anders, als die Matrone

wolle ſich aus irgend einem unerklärlichen
Grunde einen recht grauſamen Scherz mit ihnen
machen.

Als dann aber ſtückweiſe die volle, entſetzliche
Wahrheit an den Tag kam, da war freilich der
Jammer in den prunkvollen Räumen des
Kommerzienraths ein ungeheurer. Schluchzend
und weinend fiel Hilda der faſſungslos weinen
den Mutter des geliebten Bräutigams um den
Hals und der gemeinſchaftliche furchtbare Schmerz

vereinigte nunmehr auch ihre bitteren Zähren.
Anders der Kommerzienrath. Dieſer ſtand

zuerſt wie vom Donner gerührt. Die ihm durch
den Mund der Mutter Arthurs gewordene Kunde
erſchien ihm ſo ungeheuerlich, daß er Minuten
brauchte, ehe er ſie auch nur nothdürftig zu er
faſſen vermochte.

Der Bräutigam ſeiner angebeteten Tochter ein
Mörder! Juſt in derſelben Stunde, in welcher
ſie am geſtrigen Abend vergeblich Arthur zum
traulichen Geplauder bei köſtlicher Ananas-
bowle erwartet hatten, war dieſer auf den
Schleichwegen gottvergeſſenen, ſchrecklichen Ver
brechens gegangen, hatte ſeine Hand ruchlos in
das Lebensblut ſeines Nächſten getaucht.

Aber auch Warnſtorf glaubte zuerſt, daß nur
ein ſchrecklicher Jrrthum vorliegen und die Un-
ſchuld des Verhafteten ſich ſofort herausſtellen
müſſe. Er erklärte, auf der Stelle zu dem ihm
befreundeten Präſidenten des Gerichshofes fahren

und Auskunft, ja, thätigen Beiſtand von dieſem
erbitten zu wollen.

Aber die Eröffnung Frau Auguſtens, welche
dieſe mit zitternder, von krampfigem Schluchzen
oft unterbrochener Stimme machte, daß Acthur
auf Grund ſeines eigenen Schuldbekenntniſſes
verhaftet worden ſei, machte Warnſtorf wanken.

Wie vernichtet ſank der ſtolze Mann, der ſein
Leben hindurch mit ſolch eiferſüchtiger Auf-
merkſamkeit über ſeine Ehre gewacht, in den
nächſten Stuhl zurück. Nun war freilich Alles
verloren und er ſelbſt, gleich ſeinem Kinde vor
der Welt beſchimpft und blosgeſtellt. Der
Bräutigam ſeines einzigen Kindes hatte es be
reits eingeſtanden, feig und hinterliſtig ſeinen
Nächſten ermordet zu haben

Lange vermochte der auf's Höchſte erregte
Mann keinen Laut hervor zu bringen, die ſelbſt
des Troſtes und der Faſſung bedürſtigen beiden
Frauen mußten ſich in ihren Bemühungen um
den kirſchbraun im Geſicht Gewordenen vereinen,
da die Gefahr nahelag, daß dieſen ein Schlag-
anfall treffen würde.

Endlich fand Warnſtorf die Sprache wieder.
Zugleich aber kam ein furchtbarer maßloſer Zorn
über ihn, der ſonſt ſo liebenswürdige mit den
feinſten und verbindlichſten Umgangsformen
ausgeſtattete Mann erging ſich Minutenlang
in wüſtem Poltern und Wüthen. Er hörte
nicht auf den beſänftigenden Zuſpruch der beiden
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deutende Steigerung, die mit dem Regenwetter
und mit einer Preisſteigerung in Newyork er-
klärt wurde die letztere wurde auf Froſtſchäden
in Amerika zurückgeſührt. Auch der Spiritus-
preis wurde merklich höher auf Beſorgniſſe
wegen der Kartoffelernte.

Die Verſtärkung unſerer deutſchen
Schutztruppe in Südweſtafrika in Stärke
von 260 Mann wird am 16. Juni von Ham
burg abgehen.

OeſterreichUngarn. Der Kaiſer Franz
Joſeph hat jetzt den bisherigen Miniſter
präſidenten Weckerle von Neuem mit der Leitung
des ungariſchen Miniſteriums betraut, und hat da-
mit die Kabinetskriſis ihr Ende erreicht.
Schon am kommenden Sonnabend gedenkt ſich
das Miniſterium in etwas veränderter Zuſammen
ſetzung dem ungariſchen Reichstage zu präſentiren,
worauf das Civilehegeſetz ſofort erledigt
werden ſoll.

Frankreich. Ein intereſſanter Geſetzes
antrag wird jetzt von verſchiedenen Abgeordneten
in der Pariſer Kammer eingebracht; es ſoll
nämlich dadurch den Hausbeſitzern verboten
werden, eine Vorausbezahlung der
Miethe zu verlangen. Durchgehen wird
der Antrag ſchwerlich, da es ſich um einen Ein
griff in Privatabmachungen handel“. Die
Unterſuchung gegen die verhafteten Anar-
chiſten wird erſt Ende d. s Juni abge-
ſchloſſen werden, ſo daß die Hauptverhandlung
erſt im Juli ſtattfinden kann. Aus
Tripolis ergeht ein Proteſt gegen
die Beſetzung eines alten arabiſchen
Kaſtells an der tuneſchen Grenze durch fran-
zöſiſche Truppen. Das Kaſtell wurde bisher
ſtets zu Tripolis gerechnet. Von Paris aus
beſtreitet man das, hat aber in eine Unter
ſuchung gewilligt. Die Beſchuldigung
gegen den General Galliſet, daß
dieſer eine Abrüſtung Frankreichs empfohlen
haben ſolle, weil es ſich im Ernſtfalle mit Deutſch
land doch nicht meſſen könne, zieht immer weitere
Kreiſe. Der Abg. Grouſſet, welcher die Sache
in der Kammer zur Sprache gebracht hat,
hält ſeine Behauptungen unbedingt aufrecht.
Es wird gegen ihn in geeigneter Weiſe
vorgegangen, weil andernfalls General Golliſet
mit einer Herausforderung zum Duell droht.

Jn der Deputirtenkammer wurde
am Donnerſtag die Regierung wegen des
Kolonialvertrages zwiſchen England
und dem Kongoſtaat interpellirt. Sie er-
klärte, den Vertrag nicht anzuerkennen. Es ſoll
eine diplomatiſche Action deshalb eingeleitet
werden.

Jtalien. Die italieniſche Staatsverwaltung,
die mit der Finanznoth ſchon ſo viel zu
thun hat, hat einen ſchweren moraliſchen Schlag
erhalten, nachdem in dem Prozeß gegen den
Schwindelbankdirektor Tanlongo feſtgeſtellt iſt,
das frühere Miniſterium Giolitti habe ſich
ſein Schweigen gegenüber Tanlongo bezahlen
laſſen. Die ganze italieniſche Regierung ge
räth dadurch in ein zweifelhaftes Licht, und ſo
hat ſie auch, um wenigſtens die Unſchuld der
heutigen Miniſter klarzuſtellen, befohlen, daß alle
durch den Prozeß kompromittirte Beamte, ob
hoch oder niedrig, ſtrafrechtlich verfolgt werden
ſollen. Was nun die Miniſterkriſis angeht, ſo
iſt Crispi in aller Form mit der Wieder
bildung des Kabinets betr ut. Der Rück
tritt des Finanzminiſters Sonnino iſt unver-
meidlich.

Rußland. Nach dem Neubau der central
ſibiriſchen Eiſenbahn werden koloſſale Maſſen
ſibiriſchen Weizens auf dem ruſſiſchen

Frauen, die ihn vergeblich baten zur Ruhe zu

kommen. SJm Gegentheil, jedes Wort ſchien ihn noch
mehr zu erregen. Bald erging er ſich in den
ſchlimmſten Anklagen wider Arthur, bald wieder
bejammerte er ſein Mißgeſchick, das ihn, der ſein
Lebtag die Ehre hochgehalten und ſie fleckenrein
zu bewahren gewußt, in ſolch' nahe Verbindung
mit einem Mordbuben gebracht, der alle Welt
nur zu gut über ſeinen wahren, ſchändlichen
Charakter hinwegzutäuſchen vermocht habe.

Angeſichts des von Arthur vor der Verhaf-
tung abgelegten Geſtändniſſes zweifelte er keinen
Augenblick an deſſen Schuld, er hielt dieſelbe
vielmehr bereits für ſonnenklar erwieſen.

„Aber mein Sohn iſt unſchuldig!“ rief end
lich die durch die furchtbaren Beſchimpfungen
ihres Lieblings gereizte unglückliche Mutter.
„Es iſt nicht edelmüthig, meinen Sohn in einem
Augenblicke ehrlos zu machen, in welchem er ſich
nicht zu vertheidigen vermag ich hätte
das nicht von Jhnen erwartet, Herr Warnſtorf.“

Aber dieſer brauſte um ſo heftiger auf und
ſtampfte mit dem Fuße den Boden.

„Wer macht den Herrn ehrlos?“ wetterte er.
„Durch ſein Geſtändniß hat er ſich jeglicher
Ehre ſelbſt b. raubt!“

Wieder erging er ſich in lauten Verwün
ſchungen und Anklagen.

„Wenn ſchon die nächſten Freunde über
meinen Sohn den Stab brechen obſchon ſein
ganzes Leben fleckenlos zu Tage liegt, was ſoll
erſt die unbetheiligte Welt thun ſtammelte
Frau Wilſer, ebenfalls maßlos erregt. „Jch
glaubte bei Jhnen Schutz und Beiſtand zu
finden ſtatt deſſen haben Sie nur Klagen
und Vorwürfe und wollen Sie mich
nicht ſchonen ſo üben Sie die Rückſicht
für Jhr armes Kind a ſehen Sie, wie ſie

erſeburger Kreisblatt. Amtliches Organ der Merſeburger Kreisberwaltung
Markte zu erwarten ſein. Man verhandelt be
reits darüber, wie dieſer Zufluß am beſten nach
dem Weſten hin abzumachen ſei.

Amerika. Neue blutige Aus-
ſchreitungen werden aus dem Streik-
gebiet in Nordamerika berichtet. Streikende
Arbeiter griffen das Littleſche Kohlenbergwerk
bei Pekin in Jllinois an. Der Eigenthümer
leiſtete Widerſtand. Zwei Perſonen wurden
getödtet und mehrere verwundet, darunter
drei Mitglieder der Familie Little. Die
Streikenden ſteckten die Gebäude des Berg-
werks nebſt dem zugehörigen Pulverma, azin
in Brand und zogen ſich hiernach zu
rück. Das Magazin explodirte alsbald. Der
Bürgerkrieg in San Salvador hat mit
der Niederlage und Flucht des Präſidenten Ezeta
geendet. Momentan herrſcht völlige Anarchie,
die Ausländer ſind bedroht. Mehrere Kriegs
ſchiffe ſind nach Sa. Liebertad abgegangen.

Aſien. Wie Petersburger Zeitungen be-
richten, iſt der in dem oſtaſiatiſchen Reiche
Kor ea ausgebrochene Aufſtand ſehr ernſt.
Der König von Vorea rief chineſiſche Hilfe an
und von Penking aus wurde auch die Abſendung
von mehreren tauſend Mann Militär beordert.
Rußland hat die Einmiſchung in dieſe Händel
abgelehnt.

Ausbildung von Erſatzreſerviſten zu
Krankenwärtern.

Jn dieſem Jahre ſollen zum erſten Male
Erſatzreſerviſten zu Uebungen behufs
Ausbildung im Krankenwartedienſt ein-
gezogen werden und zwar werden bei jedem
Armeekorps 40 Mann eine erſte zehnwöchige
Uebung abhalten, denen ſich dann in den folgen
den Jahren eine zweite ſechswöchige und eine
dritte vierwöchige Uebung anſchließt. Die ein-
berufenen Reſerviſten erhalten bei der erſten
Uebung die nothwendige militäriſche Ausbildung
bei den 4. Bataillonen in 4 Wochen. Während
der übrigen 6 Wochen, ſowie während der
zweiten Und dritten Uebung werden ſie in
Garniſonlazarethen im Krankenwartedienſt unter-
richtet. Sie ſollen hierbei zu brauchbaren
Krankenwärtern der Reſerve- und Feſtungs-
lazarethe, ſowie Feldſanitätsformationen ausge-
bildet werden. Zu den niedrigen ökonomiſchen
Dienſtverrichtungen ſind ſie hierbei nur inſoweit
gehen. als es zur Ausbildung unerläß-
lich iſt.

Mit Rückſicht ouf das für die militäriſche
Ausbildung zu ſtellende Lehrperſonal iſt es für
gewerkmäßig erachtet, die Uebungspflichtigen zur
erſten Uebung gleichzeitig einzuberufen der Ein
beruſungstag ſoll jedoch möglichſt 4 Wochen
vor eine Zeit gelegt werden, in der erfahrungs-
mäßig in den Lazarethen ein höherer Kranken-
ſtand zu ſein pflegt.

Seßhaftmachung von Arbeitern.
Aus der Provinz Poſen wird dem Reichs

anzeiger geſchrieben
„Zur Behebung der Arbeiternoth ſind ſtaatlicherſeits vor

läufig in der Oberförſterei Grünheide vier, in der Ober
ſörſterei Grenzheide eine Arbeiterfamilie in der Wieſe ſeß
haft gemacht, daß jeder derſelben aus forſtfiskaliſchen Fonds
zur Errichtung eines Wohnhauſes nebſt Siall und Scheune
die erſorderlichen Koſten von 1500 M. vorgeſchoſſen ſind.
Letztere ſind mit 3 Prozent zu verzinſen und mit 1 Prozent
zu tilgen. Der Bau iſt auf fiskaliſchem Grund und Boden
erfolgt, und es iſt jeder Familie etwas Acker und Wieſe
gegen Zahlung eines dem Grundſteuer-Reinertrage ent
ſprechenden Nutzungsgeldes in Pacht gegeben. Es iſt leb
haft zu wünſchen, daß dieſe Verſuche zur Seßhaſtmachung
von Arbeiterfamilien von Erfolg begleitet ſein mözen,
5 ſie ſpäter auch ſeitens der Privatbeſitzer Nachahmung

nden.“

weint und ſchluchzt ſie glaubt nicht an
Arthurs Schuld

„Nein und abermals nein!“ rief jetzt Hilda,
vom Stuhl ſich erhebend, in welchem ſie eben
faſſungslos weinend geſeſſen, „und wenn alle
Welt Arthur verdammt ich kenne ſeinen
herrlichen, ſtolzen, edelmüthigen Charakter
er iſt nicht fähig, eine unlautere Handlung,
geſchweige ein Verbrechen zu begehen ich
laſſe nicht von meinem Bräutigam nichts
ſoll mir den Glauben an ihn rauben!“

„Edles, ſüßes Mädchen rief die ſchluchzende
Frau. Zärtlich umarmte ſie die vor Begeiſterung
Glühende.

Gereizt hielt Warnſtorf in ſeinem Gange
durch's Zimmer inne, einen mißbilligenden Blick
warf er auf ſein Kind, deſſen ſtolze Gefühls-
auſwallung ſeinem eigenen Empfinden zu fern
lag, als daß er dieſe zu verſtehen und zu
würdigen im Stande geweſen wäre.

„Du ſprichſt, wie Du es verſtehſt!“ ſagte er
grollend. „Haſt Du denn nicht gehört, daß der
Herr aus eigenem Antriebe ſeine Schuld ein-
geſtanden hat

Aber unbeirrt hielt Hilda den dräuenden
Blick des Vaters aus.

„Und wenn Arthur tauſend Eide ſchwört, er
ſei der Schuldige ich glaube doch nicht
daran!“ ſagte ſie ſofort. „Jch weiß es, daß er
zu jeglicher gemeinen und ſeiner uuwürdigen
Handlung unfähig iſt!“

„Pah, es können Verhältniſſe eintreten, die
auch den ſcheinbar lauterſten Charakter zum
c in bringen!“ entgegnete Warnſtorf

itter.
(Fortſetzung folgt.

Provinz und Umgegend.
f Freyburg a. U. 6, Juni. Vom bienen-

wirthſchaftlichen Hauptverein der Provinz
Sachſen, Thüringens und Anbalts wird am
29., 30. und 31. Juli dieſes Jahres hierſelbſt
eine Ausſtellung von lebenden Bienen,
Bienen Geräthen und Produkten abgehalten
werden. Dabei wird auch, nachdem die Geneh-
migung des Herrn Oberpräſidenten der Provinz
eingegangen iſt, am 31. Juli eine öffentliche
Verlooſung von Ausſtellungsgegenſtänden ſtatt-
finden. Zur Ausgabe ſollen 2000 Stück Looſe
à 50 Pfg. gelangen. Die Verlooſung findet am
obenerwähnten Tage im Ausſtellungslokale ſtatt.

4 Halle. Das Eiſenbahnunglück,
welches ſich am 22. Mai in Folge der durch
Radreifenbruch verurſachten Entgleiſung des von
Magdeburg kommenden Eilgüterzuges zwiſchen
den Stationen Groß Weißandt und Stumsedorf
ereignete, ſcheint für einen der beiden Verletzten
den Viehhändler Hildebrandt aus Culmitzſch, doch
nicht ohne bleibende Folgen für ſeine Geſundheit
abzugehen. Derſelbe iſt zwar aus der hieſigen
Kgl. Klinik, wohin man ihn gebracht hatte,
wieder entlaſſen worden, klagt aber immer noch
über Schmerzen im Kopfe. H. hatte bekanntlich
eine Eindrückung der Schädeldecke erlitten. Daß
er nicht ſein Leben verlor, hat er lediglich dem
Umſtande zu verdanken, daß er ſich während
der Fahrt auf dem Boden des betreffenden
Wagens zum Schlafen ausgeſtreckt hatte.

F Halle, 7. Juni. Zwei hieſige Dienſt
leute vergnügten ſich geſtern Abend auf der
oberen Saale mit Kahnfahren. Jn der Nähe
des Hoſpitals warf der eine der Jnſaſſen den
mitgenommenen grofen Zughund über Bord, um
ihm die Annehmlichkeiten eines Bades zu
verſchaffen. Dabei verlor der Mann das
Uebergewicht und ſtürzte dem Hunde nach ins
Waſſer. Glücklicher Weiſe hatte er die Hunde-
leine nicht aus der Hand gleiten laſſen und
ſo wurde er, der des Schwimmens vollſtändig
unkundig war, von dem dem Ufer zuſchwimmenden
Hunde mitgezogen, ans Land geſchleppt und
auf dieſe Weiſe vom ſichern Tode des Ertrinkeas
gerettet. Ob die beiden Dienſtleute nach-
träglich auf das Wohl des „edlen Retters“ einen
Dankestrunk gethan ovder, was dem Retter
wahrſcheinlich lieber geweſen, ihm ein leckeres
Abendbrot dedizirt haben, iſt uns nicht bekannt
geworden.

f Eisleben, 5. Juni. Am Sonntag Nach-
mittag wurde ein zwölfjähriger Knabe von
Blankenhain, der hier in Eisleben Einkäufe be
ſorgt hatte, vor der Stadt von einigen
Jungen überfallen und, da die Straße gerade
leer war, ſeines Geldes, Meſſers und
ſeiner Waare gewaltſam beraubt. Dieſelben
jugendliche Strolche haben auf dem Ottoſchachte
in verſchiedenen Kläuberhütten c. Einbrüche ver
übt. Ein 15jähriger Burſche Namens Kahn
und einige gleichgeſinnte Schulknaben im Alter
von 10 bis 12 Jahren ſind jetzt als die Thäter
ermittelt worden.

f Eisleben, 6. Juni. Eine rohe That be-
ging der Arbeiter Werner von hier, indem er
ſeiner Fraudie brennende Petroleumlampe
an den Kopf warf, ſo daß ſie zerſchellte.
Die Kleider der Frau geriethen durch das aus-
fließende Petroleum in Brand und da ihr der
Mann nicht zu Hülfe kam, eilte ſie in ihrer Angſt
auf den Hof woſelbſt ihr Nachbarn Beiſtand
leiſteten und die Flammen erſtickten. Die Frau
hat ſchwere Brandwunden erlitten,

Wittenberg, 5. Juni. Die Straßen-
ſchilder der Schildſtraße ſind jetzt abgenommen
und der Polizei eingeliefert worden. Gleichzeitig
iſt, den veränderten Verhältniſſen Rechnung
trogend die Veränderung des Namens Schild
ſtraße in Wallſtraße beantragt worden.

Wittenberg, 6. Juni. Ueber den
Bürgermeiſter Schild, der inzwiſchen in
Magdeburg ſeiner Schußwunde erlegen iſt, werden
der „SaaleZeitg.“ von hier noch folgende Mit
theilungen gemacht „Ausgeſtattet mit einer
univerſellen Bildung einer ungewöhnlichen
initiativen Thatkraft und einer hinreißenden Be
redtſamkeit, hat er in der Entwicklungsperiode
der Stadt viel Gutes für dieſelbe ge-
than, was ihm unvergeſſen bleiben wird.
Aber er ger'eth, namentlich nach ſeiner
Wiederwahl im Jahre 1887, ſo auf Abwege,
kontrahirte eine ſolche Schuldenlaſt, daß Ein
geweihte ſeit Jahren darauf vorbereitet waren,
daß er eines Tages auf der Jagd „verunglücken“
würde. Statt deſſen trat im vorigen Jahre der
erſte Krach ein. Als Meiſter vom Stuhl
der hieſigen Loge gab er, gedrängt von
einigen wohlmeinenden Brüdern, das ſchriftliche
Geſtändniß ab, daß er 4600 Mark, die
für das Buggenhagendenkmal geſammelt
waren, die Kaſſe der Landwirtſchaftlichen
Winterſchule von ebenfalls 4600 Mark und
1200 Mark, deren Zweck er nicht zu
geſtehen wollte unterſchlagen habe. Gleich-
zeitig legte er ſein Amt als Meiſter vom Stuhl
nieder. Die Verwandten deckten die Defizite
mit 15000 Mark und gleich darauf unterſchlug
er einen Brief der Regierung mit 1600 Mark
Wegebaugeldern, wozu dann noch mehrere Unter
ſchlagungen von Einkaufskapitalien in das Bürger
hoſpital, zuletzt 6000 Mark unberechtigte Ent-
nahmen von Kaſſengeldern u. ſ. w. gekommen

ind.ß t Staßfurt, 5. Juni. Jnfolge einer Ex
ploſion am Dampfkeſſel erlitt heute Vor

Sonnabend, den 9. Juni.
mittag in der Sülze (chem. Fabril) der Arbeiter

Meyer durch die ausſtrömenden heißen
Tämpfe ſo erhebliche Verletzungen, daß er
ſofort ins ſtädiſche Krankenhaus aufge
nommen werden mußte. M. lud in der Nähe
der Unfallſtelle Braunkohlen aus einer Pferde-
bahnlowry, als die durch die Exploſion heraus-
geriſſene Feuerung ſammt dem Roſt gegen
ſeinen Wagen geſchleudert wurde. Der Wagen
entgleiſte und M. wurde durch den heißen
Dampf übel zugerichtet.

Greiz, 6. Juni. Großes Aufſehen erregt
hier die im „Amtsblatt“ verkündete Amtsent-
hebung des Generalkaſſicers Herzog. Wie
man hört, handelt es ſich um einen Fehlbetrag
in den von ihm verwalteten fürſtlichen Kaſfen.

Gera, 4. Juni. Die Kunde von einem
ſchrecklichen Unglück durcheilte geſtern Nach-
mittag unſere Stadt. Die dreijährige Martha
Harniſch wurde in der Reichsſtraße von einem
Straßenbahnwagen überfahren, ſo daß ihr die
Räder über den Kopf gingen und das be-
dauernswerthe Kind ſofort eine Leiche war. Das
Kind hatte einen Gegenſtand fallen laſſen, ker
unter den Wagen gefallen war und bückte ſich
darnach, der ſelben auſzuheben. Jn demſelben
Augenblick wurde der Wagen von hinten ge-
ſchoben und das Unglück hatte ſich ereignet.
Wäre eine Führung an der Bremſe des Wagens
geweſen, ſo hätte das Unglück ſich nicht ereignen
können. Der unvorſichtige Beamte wird ſich
en fahrläſſiger Tödtung zu verantworten

aben.

Markranſtädt, 5, Juni. Unſere Stadt iſt
heute früh der Schauplatz eines verſuchten
Doppelmordes und Selbſtmordes geweſen.
Die Bewohner des Marktplatzes hörten heute
Morgen gegen 2!, Uhr plötzlich mehrere Schüſſe
fallen. Der hier wohnende Kürſchner Hilliger hatte
ſie ohne jeden Grund auf 2 pflichtgetreue Beamte
abgegeben. Hilliger kam um dieſe Stunde in
Begleitung mehrerer Freunde, in deren Geſell
ſchaft er luſtig gezecht hatte, aus einem Reſtau-
rant. Auf dem Markte angekommen, zog er
plötzlich einen Revolver hervor, riß die Thüre
der nahen Polizeiwache auf und feuerte auf den
dort weilenden Schutzmann Kretzſchmer einen
Schuß ab, welcher den Beamten in den Ober
ſchenkel traf. Nach Abgabe des Schuſſes ſprang
Hilliger wieder die Stufen zum Markte herab,
ohne daß die entſetzten Zeugen der Szene ihn
hätten ergreifen können. Er drohte, jeden, der
ihm den Weg zu verſperren verſuche, nieder
zuſchießen. Darauf gab der Raſende auf den
ahnungelos daherkommenden Nachtſchutzmann
Hübner einen zweiten Schuß ab. Hübner brach,
ins Bein getroffen, zuſammen und ſchleppte ſich
in die Wachtſtube. Der Verbrecher eilte nun
in die elterliche Wohnung, rief ſeinen Eltern
ein Lebewohl zu, ſtürzte darauf wieder auf die
Straße und ſchoß ſich hier eine Kugel in den
Kopf. Schwer verletzt brach der Mörder zu-
ſammen. Er lebt zur Zeit noch, doch wird an
ſeinem Aufkommen gezweifelt. Die Ver-
wundung des Kretzſchmer iſt eine ſchwere, die
Kugel konnte noch nicht entfernt werden. Die
Verletzung des Hübner erwies ſich als eine
leichtere. Die Aufregung in der Stadt iſt groß.
Die blutige That ſcheint mit Vorbedacht aus
geführt zu ſein.

Stadt und Umgegend.
(Beiträge für den localen Theil ſind uns willkommen
Mittheilungen bitten wir mündlich oder ſchriſtlich der

Redaction zugehen zu laſſen.)

Merſeburg, 8. Juni 1894.
Für Weintrinker iſt die Witterung

des Monats Juni vielfach von Bedeutung, und
die erſten Tage des diesjährigen Juni-
Monats waren für die Freunde des
Rebenſaftes nicht gerade verheißungsvoll. Heißt es
doch in der alten Bauernregel: „Wenn trocken
Juni mehr als naß, füllt er mit gutem Wein
das Faß.“ Aehnlich auch lautet die andere
Wetterregel: „Corporis Chriſti ſchön und klar,
guter Wein in dieſem Jahr.“ Vom II.
Juni, dem Tage des hl. Barnabas, heißt
es: „Regnets am St. Barnabas, Schwimmen
Trauben bis ins Faß.“ Am einflußreichſten
auf die Entwickelung des Weines aber iſt der
Johannistag, der 24. Juni, denn ron ihm heißt
es kurz und bündig: „Vor dem St. Johannis-
tag man keine Traube loben mag.“

Der Gutsbeſitzer Friedrich Feße aus
Frankleben hielt heute Morgen gegen 9 Uhr
mit ſeinem Fuhrwerk vor dem Haufe des Kauf-
manns Frahnert (in Firma Leop. Meißner),
Entenplan 1, um in dem betr. Laden einige Ein
käufe zu beſorgen. Kaum hatte derſelbe den
Wagen verlaſſen, als das Pferd ſcheute, nach
der Seite bäumte und ſicher mit der Deichſel
das Schaufenſter des Ladens durchgerannt
und die auf dem Trottoir ſtehenden Milch-
kannen einer abweſenden Milchfrau umge-
ſtoßen hätte, wenn nicht im ſelben Augenblick
ein vorübergehender Arbeiter Namens Beſſler
dem Thiere in die Zügel gefallen wäre, und
hierdurch weiteren Schaden verhütete.

Rodden. Vor dem Halleſchen Schwur-
gericht hatte ſich der 21 Jahr alte Dienſtknecht
Franz Täubel von hier wegen Sittlich-
keitsverbrechen zu verantworten. Der An
geklagte wurde für ſchuldig befunden des Ver
brechens aus S 176 Abſ. 1 und des verſuchten
Verbrechens aus 8 177. Das Urtheil lautete
unter Zubilligung mildernder Umſtände auf
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Nummer 152. 1894.

1 Jahr 6 Monate Gefängniß,
wovon 2 Monate in Rückſicht auf das
Geſtändniß des Angeklagten durch die erlittene
Unterſuchungshaft als verbüßt angerechnet
wurden. Die Höhe der Strafe rechtfertigte ſich
durch die rohe Handlungweiſe, welche das ver-
ſuchte Verbrechen faſt zu einem voliendeten ge-
macht hätte.

Lützen, 7, Juvri. Wie wir aus ſihherer
Quelle erfahren, hat das Reichsgericht das Ver
fahren gegen den Tiſchlergeſellen Lieder von
hier vorläufig eingeſtellt, weil derſelbe in
Geiſteskrankheit verfallen und deshalb verhand-
lungsunfähig geworden iſt. Derſelbe ſoll in den
nächſten Tagen aus dem Gefängniß entlaſſen und
in eine der Provinzial Jrrenanſtalten gebracht
werden. Tamit dürfte das ſchauerliche Drama
vom 2. Dezember 1892 vorläufig ſeinen Ab
ſchluß gefunden haben. Ob e. Lieder unheilbar
iſt, dürfte zur Zeit noch nicht zu erörtern ſein.

Vermiſchte Nachrichten.
(Die Sammlung für die Hinterbliebenen)

der auf der „Brandenburg“ Verunglückten iſt
nunmehr geſchloſſen. Jnsgeſammt ſind in Folge des Auf
rufs der Prinzeſſin Heinrich von Preußen 118 489 Mark
eingeſammelt.

(Fürſt Bismarcks Memoiren.) Ein Bismarck
freund ſchreibt dem „Lpz, Gen.Anz.“: „Die Beziehungen
zwiſchen dem Kaiſer und dem Fürſten ſind nach wie vor
die beſten. Des Oeſteren treffen in Friedrichsruh Zeicheu
des lebhaften Intereſſes ein, das der Kaiſer am Wohlbe
finden des erſten Kanzlers nimmt. Auch von anderen
Herrſchern fehlt es nicht an Aufmerkſamkeiten aller Art.
Die weitere Oeffentlichkeit dürfte über die Vorgänge nach
der Verſöhnung erſt durch die Memoiren genaueren Auf
ſchluß erhalten, die beſimmungsgemäß nach dem Ableben
des Fürſten veröffentlicht werden ſollen, und zwar zunächſt
nicht in Buchform, ſondern in den Hamb. N., als Dank für deren
publiziſtiſche Dienſte. Urſprünglich war im Plane, die Deuk-
würdigkeiten mit der Darſtellung der Ereigniſſe vor Ge
nehmigung des Entlaſſungsgeſuches zu beenden. Die Wen
dung der Dinge aber nach der ſchweren Krankheit des
Fürſten hat, verläßlichen Mittheilungen zu Folge, den Ent
ſchluß zur Reife gebracht, das Werk harmoniſcher ausklingen
zu laſſen. Man will übrigens wiſſen, daß mit Rückſicht
auf die Ausſöhnung, das die Verabſchiedung behandelnde
Kapitel eine mildernde Umarbeitung erfahren hat und
kommentarlos nur den Zuſammenhang der Thatſachen, im
Intereſſe der hiſtoriſchen Wahrheit, klarlegt.“

(Die Landwirthſchaftliche Ausſtellung)
im Treptower Park bei Berlin, welche am letzten Mittwoch
vom Prinzen Heinrich von Preußen feierlich eröffnet worden
iſt, erfreut ſich eines außerordentlich ſtarken Beſuches aus
der Stadt, wie von außerhalb. Faſt alle Berliner Hotels
ſind ſtark beſetzt, und die Frequenz iſt zum guten Theile
auf die Ausſtellung zurückzuführen. Ueber das Gelingen
der reichbeſchickten Fachausſtellung herrſcht nur eine Stimme.
Man hofft, daß auch der Kaiſer und die Kaiſerin der Aus
ſtellung noch einen Beſuch abſtatten werden zumal der

Merſeburger Kreisblatt. Amtliches Organ der Merſeburger Kreisderwaltungg
Monarch von ſeiner kleinen Unpäßlichkeit wieder gänzlich
hergeſtellt iſt.

Der Berliner Bierkrieg führt immer
weitere Kräfte ins Feld. Die Saalbeſitzer, ſowie ferner die
Vereine der Gaſtwirthe und Weißbierwirthe haben ſich,
weil ſie von den Boykottkommiſſionen gar zu viel auszu
ſtehen haben, den Brauereien angeſchloſſen und ſich ver
pflichtet, ihre Säle und Lokale nicht früher wieder zu
ſozialiſtiſchen Verſammlungen herzugeben, bis der Boykott
aufgehoben ſei. Beſonders lebhaſte Klage wurde darüber
geführt, daß junge Burſchen ſich anmaßten, Bücher und
Keller zu kontrolliren, ob kein boykottirtes Bier vorhanden
ſei. Ein Gaſtwirth, welcher ſonſt für die Sozialdemokraten
eingetreten war, gab ſeinen Kollegen den Rath, die Bier
ſchnüffler, ſobald ſie unbefugt das Lokal betreten und
wiederum revidiren wollten, ſofort beim Kragen zu nehmen
und verhaften zu laſſen. Ein anderer Gaſtwirth forderte
ſeine Kollegen auf, d.n Svzialdemokraten vom Montag ab
keinen Vorſchuß mehr zu geben „möchten ſie verhungern,
wenn ſie kein Geld haben“. Das ſei Pflicht der Selbſter
haltung einer ſolchen Geſellſchaft gegenüber. Die außer
ordentliche Erregung der Gaſtwirthe erklärt dieſe Aeußerungen.

(Einſeltener Preßprozeß) hat in Budapeſt,
wo die Verhandlungen ſolcher Sachen vor dem Schwur-
Gericht ſtattfindet, mit der Freiſprechung geendet. Ein
dortiges Blatt halte über die nächſten Erben der habe
burgiſchen Monarchie, den Erzherzog Karl Ludwig, den
Bruder des Kaiſers, und deſſen beide Söhne Franz
Ferdinand und Otto ſehr abfällige Bemerkungen gemacht.
Von dem Erzherzog Franz Ferdinand war ſpeziell be
hauptet, daß man ihn nie zu den Leuten gerechnet hätte,
welche das Pulver erfunden haben könnten, und
von ſeinem Bruder Otto war mitgetheilt, daß er nicht
über einen Leichenwagen ſortgeritten ſei, und daß man alle
Urſache habe, ſeine Gemahlin, eine ſächſiſche Prinzeſſin, zu
bedauern. Vom Erzherzog Otto war dann noch geſagt,
daß die räthſelhafte Ve wundung, welche er ſich jüngſt aus
Verſehen zugefügt haben ſollte, wohl auf einen Selbſtmord
zurückzuführen ſei. Die Geſchworenen ſprachen das ange
klagte Blatt frei, erkannten alſo die behaupteten Thatſachen
im Allgemeinen als Wahrheit an.

(Dem ſchriftlichen Krimskram 8) bei den
Behörden geht die K. Z. zu Leibe ſie weiſt darauf hin,
daß die Militärbehörde zuerſt alle Floskeln ſich verbeten
habe und erzählt zum Schluß folgende kleine Anekdote:
Ein Ehreuamtmann in Weſtfalen hatte in den Fünfziger-
jahren von ſeiner vorgeſetzten Behörde, obgleich er ſonſt
tüchtig war, viel zu leiden, weil er ſich in all die Förmlich
keiten nicht hineingewöhnen konnte oder wollte. Eines
Tages erhielt er einen Wiſcher, weil er unter einem Bericht
den „Dotationsſtrich“ vergeſſen. Das war ihm denn doch
zu bunt, Er ſetzte ſich hin und bezog die vier Seiten eines
Kanzleibozens mit Strichen von zunehmender Länge. Dieſen
Bogen ſchickte er ſeiner Oberbehörde ein, indem er „ergebenſt,
ganz ergebenſt, gehorſamſt, ganz gehorſamſt“ c. wegen
ſeines Vergehens um Entſchuldigung bat. Zugleich reichte
ex ſein Abſchiedsgeſuch ein, das unter Auerkennung ſeiner
Verdienſte genehmigt wurde.

(Die italieniſche Ausſtellung) in Berlin
wurde am Donuerſtag Vormittag von einem leichten
Schadenfeuer heimgeſucht. Der Brand war bald
gelöſcht.

(Bei Wien) wollte die nervenleidende Schauſpielerin
Barſescu vom Raimund Theater in die Donau
ſpriugen, wurde aber gerettet.

r

(Die entbehrliche Poſt.) Jn den Gemeinden
Egyhazgelle und Pered des Preßburger Komitats wurden
die Poſtämter, die bisher dort beſtanden, aufgelöſt, weil in
beiden Gemeinden ſeit Wochen kein Brief langekommen iſt
und aufgegeben wurde. Man kann alſo auch ohne chineſiſche
Mauer recht ruhig und abgeſchloſſen leben.

(Mit der Erhebung von Luſtbarkeits-
ſteuern von den Beſitzern von Schauſtellungen 2e, be
ginnen jetzt verſchiedene Berliner Vororte. Die
Steuer beträgt 50 Pf. bis 5 Mk. pro Tag.

(Aus dem Weichſelgebiet) werden verſchiedene
neue, vereinzelte Cholerafälle berichtet. Grund zu weiter
gehender Beſorgniß iſt bisher in keinem Falle vorhanden.

(Auf dem Schachte Prosper) bei Eſſen wurden
durch die Exploſion einer Pulverkammer zwei
Hauer getödtet, ein dritter ſchwer verletzt.

Wolkenbruch in Wien,
Ueber Wien und Umgegend ging am

Donnerſtag früh ein Wolkenbruch mit
Hagelſchlag nieder, wie er ſeit Menſchen-
gedenken nicht beobachtet wurde. Die Hagel-
körner erreichten die Größe von Taubeneiern
und zertrümmerten in allen Straßen auf der
Wetterſeite alle Fenſterſcheiben. Viele Häuſer
ſehen aus wie nach einem Bombardement, Viele
Wohnungen ſind von Waſſer und Hagelmaſſen
überſchwemmt. Vögel werden nach Tauſenden
getödtet. Zahlreiche Unglücksfälle ſind zu be-
klagen. Auf dem Schwarzenbergplatz wurde ein
Kutſcher getödtet; in Simmering ſcheuten
die Pferde einer Artillerieabtheilung 2 Perſonen
ſind ſchwer 13 Soldaten und 1 Offizier leicht
verletzt. Jn der Landesirrenanſtalt und im Allge-
meinen Krankenhauſe überfluthete der Hagel und
die Waſſermenge die Krankenzimmer, ſo daß
unter den Kranken eine Panik ausbrach.
Jn der Hofburg und im italieniſchen Votſchaſter
palais hat Waſſer und Hagel großen Schaden
angerichtet. Beim Exerziren wurde 1 Haupt-
mann und 1 Lieutenant ſchwer verwundet, im
Prater ein Mann von einem ſtürzenden Baum
ecſchlagen u. ſ. w.

Heer und Marine.
Kaiſerliche Ordre. Der Kaiſer hat beſtimmt,

daß die zur Militärturnanſtalt kommandirten Offiziere bei
ih en dienſtlichen Uebungsradfahrten im Gelände Cwilrad-
fahreronzüge, ſowie die zur Landesauſnahme kowmandirten
Offiziere während der Dauer der Feldarbeiten Civilkleider
tragen dürſen.

23 Hauptleute und Rittmeiſter ſind am
1. Juni in das Gehalt der erſten Klaſſe anfgerückt, darunter
12 von der Jnfanterie, 4 ven der Kavallere, 4 von der
Feldartillerie, 2 von der Fußartillerie und 1 vom Pionier-
und Jnzenieurko pe, Die Haupileute der Jafanterie ſind

und Juli 1891 in itrer Charge und ſeit

Sonnabend, den 9. Juni.
Patent vom September 1889 und ſind ſeit 1873/74 Offi-
ziere die Hauptleute der Feldartillerie datiren vom März
und Avril 1891 und ſind ſeit 1876 und 1878 Offiziere.
Am jüngſten ſind die Hauptleute der Fußarillerie die ſeit
März 1892 in ihrer Charge und ſeit Oktober 1879 Offiziere
find. Der Hauptmann vom Jngenieurkorpé hat ein Patent
vom September 1895 und iſt Offizier ſeit Hktober 1876.

Verſuche miteinem neuen Bajonett werden
gegenwärtig in der preußiſchen Armee gemacht. Die all
gemeine Einſührung des neuen Bajonetts iſt, nach ver
ſchiedenen Muthmaßungen, ſchon ſo gut we ſicher.

Vielleicht in Folge der Exploſion auf dem Panjer
ſchiff Brandenburg“ ſind von der deutſchen Marinever-
waltung Vorſchriften überdie Feſtſetzung einer
forcirten Leiſtung erlaſſen. Dieſe Leiſtungen ſoll. n
durch das Reichemar neamt feſtgeſetzt werden und ſind
ſpäterhin in keinem Falle zu überſchreiten.

Kirche, Schule und Miſſion.
Der Hofprediger Vieregge in Berlin iſt zum

General Souperintendeut in Magdeburg, der Super-
intendent Braun zum General Superintendenten in
Königsberg ernannt.

Gottesdienſt anzeigen.
Sonntag, den 10. Juni 1894, predigen

Domkirche. Früh 7 Uhr: Diaconus Scholl-
meyer. Vormittags 10 Uhr Diaconus Bithorn.
Vormittags 11 Uhr Kindergottesdienſt.
Martius.

Stadtkirche.
Schollmeyer.,

Superintendent

Vormittags 19 Uhr: Diaconns
Nachmittags 2 Uhr Paſtor Werther.

11 Uhr Kindergottesdienſt: Paſtor Wert her. Abends
s Uhr Jünglingeverein.

Alte nburgerkirche. Vormittags 10 Uhr: Paſtor
Delius. Vormittags 11 Uhr Kindergotteddienſt.

Nenmarktékirche. Vormittags 10 Uhr Paſtor
Teuchert.
4 Katholiſche Kirche. Sonntag, den 10. Juni 1894
iſt Vormittags 9 Uhr Hochamt und Predigt Nachmittags
2 Uhr: eine Andatt.

Wetterbericht des Kreisblatts.
Bericht aus Magdeburg. Nachdruck verboteu.)

Vorausſichtliches Wetter am 9. Juni.
Theils heiteres, theils wolkiges Wetter mit

etwas kühlerer Nacht, aber wenig ver-
önderter Tagestemperatur, ohne erhebliche
Niederſchläge.

z Veſchwerden über unpünktliche
Zuſtellung des „Merſeburger Kreis
blatts“ bitten wir ungeſäumt unſerer Expedition
Altenburger Schulplatz 5, anzeigen zu wollen.

Für den rebactionellen Theil verantwortlich

G. A. Leid holdt in Merſeburg.

Bekanntmachung.
Zur Verdingung des Bedarfs an

Petroleum und Dochtband für
die Garniſon- Anſtalten vom 1. Auguſt
1894 bis 95 iſt im Geſchäftszimmer des
gazarethös

Donnerstag, d. 14. Junis,
Vormittags 11 Uhr,

Termin anberaumt.
Lieferungsbedingun zen liegen daſelbſt

aus.
Merſeburg, den 30. Mai 1895.

Garniſon-Lazareth.
e 9Häuſer-Verkauf.

Ein größeres herrſchaftl. Wohn-
haus, beſte Wohnlage (2 Fronten,)
welches ſich auch zu jedem Geſchäft eignen

würde, ſowie ein Hausgrundſtück
mit Thoreinfahrt, großem Hof, Laden,
ſchönem Nebengebäude, in welchem ein
Flaſchenbiergeſchäft mit ViktualienHand-
lung betrieben wird, in verkehrsreicher
Straße geleg'n, ferner ein Hausgrund-
ſtück mit ſchönem Hof, etwas Garten,
Seitengebäude und Wöſcherolle, in neuem
Stadttheil gelegen ſind unter günſtigen
Bedingungen preiswerth zu verkaufen.
Näheres in der Kreieblatt Expedition.

GrundſtücksVerkauf.

n bin riſrrſen geſonnen, mein in Cröllwitzln Nr. 18 belegenes Nach
S Bargut mit 2 Morg. 48 Rth.

Acker v. 40 Rih. Gartenlend in ſelbiger
Flur freihändig zu verkaufen. Gebäude
ſind in gutem Zuſtande u. eignen ſich für
ctwaigeHandwerker oder kleine Landwirthe.

Cröllwitz, den 27. Mai 1894.
Franz Moffinann.

LeipziR. Sander, Abart 5,
vermittelt An und Verkauf, Tauſch von
Gütern, Mühlen, Grundſtücken, Gaſt
höfen jeder Art, Geld auf Hypotheken
Waaren, kauft Waldungen.

Allen Pferde und Vieh
beſitzern offerire

beſten Hafer, Mais
u. ſämmtl. Fulter-Artikel
zu den billigſten Tagepreiſen.

Auf Wunſch Lieferung frei ins Haus.
G. Götze, Kötſchau.

faule A 3Se h ul den t ein n
d. e. bewährte Kraft beigetr. Koſten entſt.
n. A. Wolffsky, Berlin N. 37. Ia. Ref.

ſroſe, Anvemar Auclion
in Witzſchersdorf (Eiſenbahnſtation Kötſchau).

Sonnabend, den 9. Juni er., von Vorm. 9 Uhr an,
werde ich zu Rittergut Witzſchersdorf wegen Aufgabe der Wirthſchaft:

6 eompl. Rüſtwagen, 1 Jauchewagen mit Faß, 1 kleiner
Wagen, 1 Preſchwagen, 1 halbverd. und 1 off. Kutſch-
wagen, 1 Rennſchlitten, A div. Schlitten, 1 hochſteh.
Dreſch, 1 Drill-, I Hack-, 1 Getreide-, 1 Grasmäh-, 1
RNübenſchneide-, I Kartoffelſortir, 1 Häckſel- und 1
Reinigungsmaſchine, 3 Rübenheber, I Milchkühler, 2
vierſp., S zweiſp., 3 dreiſchar., 2 Kartoffel-, 2 Kartoffel
Rode-Pflüge, 1 Ringel- u. 4 Gliederwalzen, Oelkuchen-
brecher, 2 Getreidewagen, 1 Windfege, 1 Schleppharke,
A Extrepatoren, 3 Krümmer, 6 P. Eggen, 1 Drehrolle,
1 Rapseylinder, Feld- und Wegeſchleppen und viele
andere Wirthſchaftsgegenſtände,

ferner: eine große Anzahl Bettſtellen, auch Matratzen, Spiegel,
Schränke, Tiſche, Stühle, Butterfäſſer und ſonſtiges
Hausinventar,

ſowie: eine Partie Nutz- und Brennholz
öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigern.

Die Auction erleidet Miltags keine Unterbrechung.

Merſeburg, den 26. Mai 1894.

h Mr.werden p. ſof. od. ſpät. von einem pünktl.
Zinszahler auf ein Grundſtück, Scheune
und Acker auf dem Lande z. I. Hyp. geſ.
Nähere Auskunft ertheilt

Julius Hermann,
Lindenſtr. 14.

6 Stück Läufer-
ſchweine ſtehen zum
Verkauf im Gaſthof „z.

Preußiſchen Adler“, Naumburgerſtr.
2 Doppelpony (Füchſe), lamm-

ſfromm, zugfeſt u. flottgehend, nebſt ſilber
plattirtem Geſchirr u. offener vierſitziger

Droſchke, ſind wegen Ablebens des
Beſitzers preiswerth zu verkaufen.

Franz Koppe's Wwe.
in Apolda.

Mehrere Ordentliche
Mäd ch E z mit guten Büchern
ſuchen Stellen paun Klar,
Vermieth.-Compt., Halle a S., Geiſtſtr. 3.

Auf dem Rittergute Würchhauſen bei
Camburg wird für 25. Juni d. Js. ein
tüchtiger jüngerer Verwalter geſucht.

Oberaltenburg 7 eine herrſchaftl.
Wohnung von 7 Stuben, einigen Kawm,
Küche und Zubehör, Balcon, zum 1. Oct.
zu vermiethen. Näheres daſelbſt part,

Mvöedl. E. Faceanatha.

Stellmacherhölzer.
Sämmtliche zum Wagen und Pflugbau

nothwendigen Hölzer werden in allen gang-
baren Dimenſionen angefertigt und halte
in trockner Waare vorräthig.

Düsenberg
Julſiusmühle b. Einbeeck.
Preiscourante auf Verlangen gratis.

V Wagenfabrk rWolke rrSchkeuditz,
verkauft wenig gebrauchte Landauer,
ein Landaulett, einen halbged.,
mehrere offene Wagen zu ſehr
billigen Preiſen. Neue Wagen
empfehle in größter Auswahl.

Sämmtliche medicin.

ummiwaaren
m
J. Kantorwiez, Ber'in N. 28

undlag C Dehorations-
Artikel.

franz ßeinecke's fahnenfabrit,

Hannover. z
e Stellenſuchende jeder

Branche placirt ſchnell Rewuter“s
Bureau, Dresden, OſtraAllee,

Thormelin

eite herhlep ehe

K auft nur C Welt

Thurmelin
mit der Schutzmarke: „ein Jn-
ſektenjäger“, fabrizirt von A.

R Thurmayr, Sktuttgart, weil
„Thurmelin“ alles Ungegiefer,
wie Schwaben, Ruſſen, Wan-
zen, Motten, Fliegen, Flöhe,
J Ameiſen u. Blattlänſe radikal

vernichtet und nicht nur betäubt.
Thurmelin iſt nur in Gläſern zu
haben zu 30 Pf., 60 Pf, und

R 1 M,; zugehörige Thurmelin-
ſpritzen mit und ohne Gummi,
die einzig praktiſchen, zu 35 Pf.

J u. 50 Pf. Zu haben in Merſe-
burgbeieopoldieiss-
er (Jnh.: E. Frahnert).

5

r e e n

e Echter
t. Sellerie-Liqueur
hochfein im Geſchmack, aus den edelſſen
Jngredenzien zuſammengeſetzt, iſt ein vor
zügliches altbewehrtes Kräftigungst-
mittel à Flaſche M, 1,50 incl. Flaſche,
bei 3 Flaſchen franco. Allein bei

Uermann Richter, Guben.
Geſchäftegründung 1825.

Be
von meinen mit Ehrenpreis prämiirten,
vorzüglich legenden ſchwarzen Minorkas
verkaufe à Stück nur 10 Pfg.

Gelbert, Poſtſtraße 9.
Garantirt reine Tiſchbutter
von friſcher Sahne, 8 Pfd. netto 7.40 M.
verſendet poſtfrei per Nachnahme

Frau J. Sievers, Ortelsburg.

Husten- Bonbons
zu haben in Merſeburg bei Herren

Os r. Hücthel,
Otto Maul,
Herm. Nohle,OVsc. Trommler.

Offerire tägli S
Centrifugen- Butter
in Poſtkubeln netto 8 Pfd. für 8,80 Mk.
und 8 Pfd. Gras-Tafelbutter für
8 Mk. franco gegen Nachnahme.

Lappienen Oſtpr.
Arthur Haffke.

la Oſtfrieſiche
Hammelrücken oder Keule 9 Pfund
4,80 M. fr. Nachn. Ferner geſchlachtete

S Pammel von 35 Pfd. an u. ſchwerer
per Pfd. 37 Pf. gegen Nachn. ab hier.

S. Karseboom, Fleiſcher,
Emden (Oſtſr

Hamburger Kaffee,
Fabrikat, kräftig und ſchön ſchmeckend, ver
ſendet zu 69 Pf. und 80 Pf. das Pfund
in Poſtkollis von 9 Pfund an zollfrei

Ferd. Knhmstorſt,
Ottenſen bei Hamburg.

Aechter
Brandt-Kaffee,

anerkannt beſter u. im Verbrauch
billiger

D. 7Kaffeezuſatz.
Jn faſt allen

Coloeni. Iwaaren-Handlangen.

20000 Flaschen
feinſter reiner Südweine (Porto,
Madrira, Malaga, Sherny 2c.) Beſte Früh
ſtücke- u. Krankenweine, welche mir von
erſen Spaniſchen u. Portug Firmen zum
Verkauf überwieſen ſind, verſende zu nur
M. 1,30O die Flaſche (à Lir,) incl. Glas
u. Kiſte ab hier. 12 Fl. fco. M. 1 T, 24Fl,
fko, W, 32, Probekiſtena 2Fl M.3 75,
4 Fl. M 6 50 fco., alles gegen Nachn.
Reeller Werth der Weine 3--4 M. p. Fl.
HBichard Aox., Dnisburg o Rb

Julius Sachse,
Halle. gr. Ulrichstr. 26 II,
künstl, Zähne, Plomben, Reparat. et
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Bekanntmachung.
Die von mir auf morgen Vormittag

9 Uhr im „Caſino“ hierſelbſt angeſetzte
Schuhwaarenauction iſt aufgehoben.

Merſeburg, den 8. Juni 1894.
Tauchnitz, Gerichtsvollzieher.

Zwangeverſteigerung.
Sonnabend, den 9. d. Mt8s.,

Vormittags 11 Uhr,
verſteigere ich in Merſeburg:

1 Geldſchrank,
Verſammlungsort: Reſtaurant zum

„Caſino“ hier.
Merſeburg, den 7. Juni 1894.
Waunchnmitz, Gerichtévollzieher.

Kirſchen Verpachtung.
Die Kirſchennutzung der Gemeinde

Kriegsdorf ſoll

Sonnabend, den 9. Juni,
Nachm. '/25 Uhr,

im Gaſthauſe zu Kriegsdorf meiſtbietend
verpachtet werden.

Kriegsdorf, den 2. Juni 1894.
Der Ortsvorſtand.

Hrasverpachlung.
Die Grasnutzung auf der in Meu-

ſchauer Aue belegenen Atzendorfer
Gemeindewieſe ſoll
Sonnabend, den 9. d. Mt8s.,

Nachmittags 2 Uhr,
im Gafthauſe hierſelbſt meiſtbietend gegen
gleich bagre Zahlung verpachtet werden.

Atzendorf, den 5. Juni 1894.
Der Gemeindevorſtand.

wieſen Verpachtung.
Eine in Löpitzer Flur belegene, der

Frau Schmidt aus Kötzſchau gehörige
Wieſe von 5 Morgen iſt zu verpachten

durch Carl Rindſfleiseh,
Merſeburg, am Neumarktéthor 1.

In beſter Geſchäftslage Vorort
Leipzigs iſt ein gangbares Putz-,
Weiss- u. W ollw.-Geseh.
preisw. zu verk. Off. unt, O. 364 an
Haaſenſtein Vogler, AG., Leipzig.
Auf dem Rittergut Gröſt ſollen

Montag, den 1I8. Juni er.,
Nachmittags 3 Uhr,

ca. 50 Stck. fette 2jähr.
Ramboillet Hammel
n. 50Stck. Ramboillet

Jährlinge, in Parthien von 4 Stück,
meiſtbietend verkauft werden.

Futterſtand bis 1. Juli.
Die Ritterguts- Verwaltung.
Ein Papagei, vorzüglich ſprechend,

herrliches Thier (Salonvogel), iſt be
ſonderer Umſtände halber mit, auch ohne
Bauer billig zu verkaufen. Auf Wunſch
ſende zur Anſicht, Gefl. Offerten erbitte
an Haaſenſtein Vogler, A.-G.,
Weißenfels unt. o. A. K. 403.

Mehrere Sätze Ferken hat zu Tages
preiſen abzugeben Rittergut Gr. Kayna
bei Frankleben.

12--15 Ctr. Roggenſtroh, Flegel
druſch, hat abzugeben

Karl AIt in Lützkendorf.
Suche per 1. Juli oder ſpäter wegen

Verpachtung f. meinen militärfr. Ober
Verwalter Stellung auf mittlerem
Gute, mit theilweiſer Vertretung des Prin
zipals. Selbſithätig, praktiſch, 9 Jahre
z. großer Zufriedenheit hier. Näheres durch

Heinrich Anger,
Rittergut Mauſitz bei Eythra.

Eiven Oekonomie-- Lehrling ſucht
z. 1. Juli das Rittergut Herren

goſſerſtädt bei Buttſtädt. Schriftliche
Meldungen an Jnſpektor Paetzoldt
daſelbſt.

i Fräulein,
nicht unter 24 Jahre alt, für einen kleinen
Laden per 1. Juli geſucht, Meldungen
Dienſtag 9-3 Uhr Clobigkauerftr. 9.

5 Mk. Velohnung
ſichere ich Demjenigen zu, der mir den
Dieb, welcher in der Nacht vom 31. Mai
zum 1. Juni aus meiner Kiesgrube die
große Spitzhacke und Schippe geſtohlen
hat, ſo anzeigt, daß ich ihn gerichtlich be
langen kann obige Belohnung erhält
auch Derjenige, welcher mir den Verbleib

der geſtohlenen Sachen nachweiſt.

Ed. BrackK, Zöllſchen.
De Beleidigung, welche ich im Gaſt

hofe zu Zöllſchen gegen Otto
Et201d ausgeſprochen, nehme ich hier
mit zurück und erkläre daß ich obigem
Herrn nichts nachſagen kann.

Slulen u. Johlenſchau
Mittwoch, d. 27. Juni er., Vormittags? Uhr,

auf dem NulandtsPlatz zu Merſeburg.
Allgemeine Bestimmungen

1. Sämmtliche Bewohner des Kreiſes Merſeburg, gleichviel ob ſie Mitglied
eines landwirthſchaftlichen Vereins ſind oder nicht, werden für berechtigt
erachtet, ſich um die ausgeſetzten Prämien zu bewerben.

Für die Prämiirung ſind 550 Mark disponibel, wozu in dankenswerther
Weiſe u. A. auch die landwirthſchaftliche Central- Direction zu Halle und
der Thüringiſche Reiter und PferdezuchtVerein beigeſteuert haben.

2. Von dem Prämienfonds werden zur Prämiirung vorläufig
A550 Mark ſür Stuten und Fohlen ſchweren Arbeitsſchlags (ſog. kalt

blütige Schläge) und
100 für Stuten und Fohlen leichteren Schlags (ſog. warm

blütige Schläge)
in Ausſicht genommen.

3. Sänmtliche Stuten und Fohlen, welche der Prämiirung zugeführt werden
ſollen, ſind

am 27. Juni, pünktlich 7 Uhr Vormittags
auf dem Nulandts- Platze zu Merſeburg

zu geſtellen und beginnt dann die Vorführung. Eine vorherige Anmeldung
der zur Schau zu ſtellenden Thiere iſt nicht erforderlich.

4. Bei gedeckten Stuten ſind die Deckſcheine mit zur Stelle zu bringen, welche
wo möglich eine Bemerkung darüber enthalten müſſen, doß die Stute ab-
geſchlagen hat.

Es kommt hierbei nicht darauf an, ob die Stute von einem Königlichen
oder von einem Privathengſt gedeckt worden iſt.

5, Es ſollen prämiirt werden:
a) drei bis ſechéjährige Stuten gedeckt oder mit Füllen,
b) ältere Stuten gedeckt oder mit Füllen,
e), ein, zwei- und dreijährige Heagſt- und Stutfüllen eigener Zucht.

Dölkau, den 4. Juni 1894.
Der Vorsitzende

der Commiſſion für die Stuten- und Fohlenſchau.
Graf MHohenthal.

Sauerkirſchen.
Zu Abſchlüſſen ſind ſchon jetzt bereit

Thiele PFPranke.
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23 r c meht I àe n t e a J e tD p r r J S J d v ä h SeeChocoladen- und Zuckerwaaren-Fahrik von
SFebruder Moll wereßk, Möln a.

Dampſbetrioh: 650 Pferdekraft mit 454 Arbeitsmaschinen.
Ende 1890: 1377 Personen beschäftigt.

Die vorzüglichen technischen und maschinellen Einrichtun-
S gen, die gewissenhafte Verwendung von nur guten und

j besten Rohstoffen, und die auf langjähriger Erfahrung be-
h ruhende Fabrikationsweise haben Stollwerck“seie Vabrikate

im In- und Auslande eingebürgert.
48 NMedaillen und 26 Hofdiplome
anerkennen ihre Vorzüglichkeit.

Stollwercksebe Chocoladen und Cacaos
sind in allen Städten Deutschland's in den durch Verkaufs-

schilder kenntlichen Geschäften käuflich.
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Von Sonnabend, den 9. d. Mts. ſteht wieder
ein Transport hochtragende und friſchmilchende

Rühe und Färſen,
ſowie Zuchtbullen

Holländ. u. Oldenb. Kreuzung), im Gaſthof
„zur grünen Linde“ zum Verkauf.

III
Viehhändler.

Per ſofort oder 1. Juli er. eine Woh De bisherige Wohnung des Herrn
nung mit 2 Stuben, Kammer Küche Landesrath Vorſter, Klauſen-
und Zubehör zu miethen geſucht. Off thor (ganzes Haus nebſt Goten,
befördert die Kreisblatt- Expedition. auf Wunſch auch mit Stallung 2c) iſt

c 7 I. Js.Wohnungs-Vermiethung. Leriicehen Je. anderweitig zu
Hohes ParterreLogis, 3 Stuben,

2 Schlafſtuben, mit allem Zubehör, zu be
ziehen 1. October eventl. auch 1. Januar

Fr. FrankKenstein, Kauern. Weißenfelſer Straße 9,

vermiethen.
Wohnung (90 Mark)

an ruhige Leute zu vermiethen und
ſofort oder 1. Juli zu beziehen

Erabeerenm,
ſchön ausgereift, hat abzugeben

NUnteraltenburg 39.
Frisches Rehwild,

Frischen geräucherten Aal,
Galantine von Geflügel

empfiehlt
O. L. Zimmermann.

GermanischePischhandlung

8 h Se

Lebendiet ch auf i
Seehecht, Schellfiſch, Schollen.

Aale, Flundern, Bücklinge,
Störſleiſch, Scheülfiſch u. f. w.,

ff. Isländer Matjes,
Malta- Kartoffeln

empfiehlt W. Krähmer.
eMargarine

kauft man nur am beſten und billigſten
das Pfd. von 50 Pfg. an in der
I. Special-Butterhandlung,

Burgſtr. 18.
Als vorzügliche Tafelbutter empfehle

ſtets friſch: Wiener Süssrahimmn
Vfd. 1 Mk.

Haure Hahne,
empfiehlt r

Fr. Schreiber's Conditorei,

Vorzügliche
eFlaſchenbiere!

Weissenfelserlagerbier30 P.
Weizenbier(MänchnerArt) 30 PI,

franco Haus.
Wiederverkäufer Engrospreiſe s

empfehlt Heinr. Schultze jun.
Bier- Handlung.

ital.,94er Frühbrut, v.ühner W. i 25 an auf 10&t.

Freihuhn. Prsl. umſ.
Landwirth Hefner, Hainſtadt (Baden).

Garartert reinen Thüring. Tafel
honig, 2--7 Pfund ſchwer à Pfund
N. 1.20, ſowie Schleuderhonig
beſter Qualität, 5 Kilo incl. Büchſe für
9 Mk. verſendet

Rittergut Köſtritz i. Thür.

Culmbacher Export I 16 Fl.
Mäuchner Pschorrbräu 16 PI. e
GrätzerGesundheitsbier20 FI. S
Klosterbräu 24 Fl.
Schwarzbier 24 FI. z,

S

AnzeigeMeine Wohnung befindet ſich jetzt
nicht mehr Tiefer Reller 3, ſondern
Rossmarkt 5, 2 Treppen.

Marie Bahae,
Friſenſe.Vorbereitungsanstalt

für die Postgehülfen-Prüfung, Han-
delsfach u. Communalämter. Kelteste,
grösste und sicherste Anstalt, Ueber
1500 bestanden die Prüfungen.

Riel,
H. V. Tiedemann, Pir,

General-Versammlung
des

Zweig Vereins der deutſchen
Luther- Stiftung

findet ſtatt

Sonnabend, den 9. Juni d. J.,
Nachmittags 83 Uhr,

im „Hotel Rudolph“.
Der Vorſitzende. Vorſter.

Sowmortheater Mersoburg.

„Reichskrone“,
Direktion: Adam Reiners.

Sonntag, den 10. Juni 189
Poch draſtiſch! Neuhbeit!

Seine Schwestern,
Schwank in 3 Acten v. Fritz Schäfer.

S Anfang S. Uhr. h

MiaSonntag, den 10. Juni, von Nach
mittags 3 Uhr ab:

S Ningreiten,
wozu ergebenſt einladet die Jugend.

SChICOP u.
Zum Mädchenball

Sonntag, den 10. Juni,
laden freundlichſt ein
Die jungen Mädchen. A. Kirchbof.

Knapendorf.
Sonntag, d. 10. Juni, Nachmittags

und Abends:

C Wanzemegeks. G
H'erzu ladet ergebenſt ein

Fr. PFrützsche.
Burgſtaden,

Zum Mädochentaunz, Sonntag,
den 10. Juni, von Nachmittags 3 Uhr an,
laden freundlichſt ein

die jungen Mädchen.

Reisfuttermehl,
von M. 3 pr. 50 o. an, nur waggonweiſe
6 0. Lüders, Dampfreismühle, Hamburg,

e
loriaseiden-Rester

gewüählte Farben

zu BIousen,T auch Sonnen- u, Regen- I
schirm Bezüge in allen
Farben. Pfund seide
in schwarz und bunt,

Meuschauer Str. 6.

Loderslebener
Schleifſteine
ſind in größter Auswahl wieder ein
getroffen und empfiehlt billigſt

Albert Bohrmann,
1 Einſpänner-Rollwagen

und 1 Satz gebrauchte Wagen-
räder, 3 zu verkaufen.

TWhiele FrankKoe.
Fertige Handwagen

in allen Größen, von 3--18 Mk., ſowie
auch Handwagenräder jeder Größe,
fertig beſchlagen, ſtehen ßets billig zum
Verkauf bei

F. Rosch, Stellmachermeiſter,
Lennewitz b. Dürrenberg.

Ponnywagen geſucht, niedrig,
Eabel, ohne Kutſchbock, aus dem zwei
ſitzigen Sitz zu lenken, gut erhalten, wo
möglich halbgedeckt. Off. an A. Boller,
Zöſchen bei Merſeburg.

Eine noch faſt neue, wenig gebrauchte

Singer- Nähmaſchine
iſt ſofort wegen Abreiſe zu verkaufen

Gr. Nitterſtraße 25, I.
Wohnung, 1. Etage, an

einzelne Dame oder Herrn am 1. Juli
Friedrichſtraße 12. zu vermiethen an der Stadtkirche 1.

Porbitz.Gasthof zum Kronpriänz.
Sonntag, den 10. Juni, von Nach

mittags 3 Uhr ab: Starkbeſetzte
Tanzmuſik. Es ladet freund!ichſt ein

W. Grube.
ff. Aal in GeléSe, friſch eingekocht

Pothfeld.
Zum Mädchenball, Sonntag,

den 10. Juni, laden freundlichſt ein
die jungen Mädchen und
E. Steingraf, Gaſtwirth.

V
Sonntag, d. 10. Juni: Burſchen

tanz. Dazu laden ergebenſt ein
die jungen Burſchen.

Für ff. Speiſen und Getränke
wird beſtens Sorge getragen.

Gaſtwirth Kaufmann
n Klein-Görſchen.
Sonntag, den 10. Juni: Stern-

ſchießen und Ball, wozu freundlichſt
einladet Gaſtwirth Et. Geissler.

Nach kurzem, schwerem ILei-
den versehied Donnerstag Vor- S
mittag 10 Ubr unser lieber,
kleiner Walther im Alter
von 2 Jahren, SDie tietgebeugte S

Wwe. Otto Wirth
und Kinder. S

Die Beerdigung findet Sonn-
abend früh 9 Uhr vom städt. S
Friedhof aus statt. S

F v e W T
Für die uns bei dem Tode meines guten

Sohnes, unſeres lieben Bruders Otto
in ſo reichem Maaße bewieſene Theil-
nahme ſprechen wir unſeren herzlichſten
Dank aus.

Tenett und Kinder.
Vwrantwortlich für den Rellame und Anpeigentheil; A, Lehmann in Merſeburg. Sqhnellpreſſendrug und Verlag von A, Leid holdt, Merſeburg, Altenburger Sqhnlplatz 6.
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